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 tigkeit haben , wie im Leben des einzelnen ; ohne einigenüberdieprofanenBedürfnissedesLebenshinausgehendenLuxusdesGeistesmöchteeskaumeinVolkgeben,selbstinderunwirtlichenEisregionnicht.Erwartenmussman,dassdieKunsteinesVolkesnichtohneBeziehungistzuderinseinerSpracheausgeprägtenästhetischenRichtung,denndieSpracheistselbsteinegeformteWeltvollvonästhetischenZügen*);zuniedernKunstleistungenwürdenaprioridieVölkerbeanlagtscheinen,derenSprachenlossindundbesondersdie,welchedasgrammatischeGeschlechtnichtunterscheiden.Indogermanen,SemitenundAegypterwärendanach,wiesiediebestenSprachenhaben,auchzudenbestenLeistungeninderKunstbefähigt.

 Wir stimmen Siebeck darin bei , dass der common sensezudummist,umirgendwiewertvollereästhetischeUrteilezufällen(S.83);seinGefallenistwirrgedachtundwirrausgedrückt.NatürlichwirddadurchniemandemdasRechtbestrittenschönundliässlichzufindenwasihmbeliebt.

 Auch ist das ästhetische Urteil viel weniger SachegemeinerEinstimmungalsesscheinenkönnte:degustibusnonestdisputandum.AuchhieristdasUrteildergroßenMengenichtentscheidend;öfterhatdieAnerkennungdeutenderkünstlerischerLeistungenvoneinemkleinenKreiseaussichnurallmählichverbreitet.

 Ein Beweis dafür , dass die Kunstleistung hauptsächlichmitschwingendenVorstellungenbewerkstelligtundgenossenwird,istauchdasspäteAuftretenderAesthetik,einesache,diezubekanntist,alsdasssiegeschichtlicherläutertzuwerdenbrauchte.BeiderallgemeinenBetrachtungderKünstewirdunsdieFragenahegelegt,welcheRolledieKunstimHaushaltdesgeistigenLebensspielt,indoppelterHinsicht:welchenWertbesitztdieKunstfürdie»CulturderGemütskräfte«?wiehingdasAuftretenderKünstein

röm . Litteratur von Prof. AI . Riese , Frankf. a . M . 1875 , 46 S . 4 . einedurchKenntnisseundMethodegleichausgezeichnetekleineSchrift.

* ) Jac . Grimm , Kl . Schriften II 366 f. III 427 f.


